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Wır haben eın Zeugnis datür, ach der Taufe Widukinds
eın Mitglied des e  e SN Partei für das Heidentum
ergriffen hätte, ohl aber starben 798 üunt edie Sachsen tür ihren
Glauben % un serade die vornehmsten Familien sahen als ihre
Aufgabe d uch das gewöhnliche olk test 1m Christentum Ve1I-

ankern., Hessi, der Ostfalenführer, starb als Mönch Fulda Seine
Tochter Gisla gründete die ersten L CS  C» nk Z si 1n Sachsen.
Widukinds Enkel Walbert ıst als Gründer VO  a Vreden un Wildes-
hausen bekannt. ast ohne AÄAusnahme sind die anderen Klostergrün-
dungen, denen Sachsen 1m neunten Jahrhundert reich ist, Fa-
milienstittungen des geistlichen oder weltlichen Adels

Vom de] singen auch die Bestrebungen auSs, Hei1i ligenreli-
ul eben ur jene Familienstiftungen erwerben, un zeich-

net auch 1n gewissem Sinne verantwortlich für den Einfluß, den
diese Maßnahme aut die Christianisierung Sachsens hatte Vereinzelt
iıst dieser Einfluß bewußt angestrebt worden, be Translation des

Liborius un des hl Alexander., Man mag S1C  h den Wunder-
berichten der Translationen stellen w1ie 198828  - will, streichen lassen
s1e S1C  h aus der Bekehrungsgeschichte nicht, das sewollte Ziel wurde
erreicht. Das olk 1eß ab VO den alten Kultstätten un! wandte
S1C  h den christlichen Heiligtümern Neben dem Gott, der durch
seiıne Heiligen Wunder wirkte, konnten S11  S1  ch die heidnischen Götter
nıcht mehr halten??

So ist Sachsen nichtvso schr durch al  Nn trotz der Ge-
waltmethode Karls christlich geworden, Die AÄArbeit der Missionare
un: des els zog 21n olk heran, das schon ach einem Jahrhundert
fahig WAar, die Führung der Christenheit übernehmen. In der
Sachsenbekehrung blieb nicht Nur die Verbindung der seistlichen
un weltlichen Macht estehen, die S1C  h unter dem hl. Bonitatius
angebahnt hatte, sondern auch dessen eigentliche Bekehrungsmethode;
un die Methode, die 1n Mitteldeutschland die etzten Heiden ge-
Wanlll, gewann auch die Herzen der Sachsen.

Die Katechumenatspraxis
in der gegenwärtigen Chinamission.

Von Kanonikus Ims in Borken.
Der Empfang der heiligen Taute, als Aufnahmeakt 1n die volle kirch-

liche Gemeinschaft, seizte VO den apostolischen Zeiten bel den
wachsenen Taufkandidaten ine gewisse Vorbereitung VOTauUusSs ein bestimm-
tes Maß christlicher Unterweisung und die Schaffung solcher Bedingungen,
die den würdigen Empfang des Sakraments sowl1e die christliche Lebens-
tührung des Neugetauiften gewährleisteten. Hierfür gab c Wenn uch ott

31 Epp V, 301 die Jatsache: quı OmMnNnNe un  < iıbidem uerunt OCCIis1
propier christianitatis stabilimentum. Das Jahr Aaus den Einhardsannalen.

3 Vgl ZU Vorhergehenden meıine Schrilft über die Sachsenbekehrung
(5 ett der Missionswiss, tudien VO: Schmidlin 1932
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mıt vielen Abschwächungen, die Jahrhunderte hindurch in der Kirche ine
eigene Einrichtung, das sogenannte Katechumenat 1, AÄAuch in der
wärtigen Mission WITr das Ziel der Heidenbekehrung, die 1n intellektueller
un moralischer Hinsicht durch die Taufe Krone und Vollendung findende
Bekehrung des Missionsobjekts VO: Heidentum christlicher Lehre und
christlichem Leben, 1LLUT in einer sorgfältigen, genügenden Zeitraum
fassenden Belehrung un Führung, ben 1m Katechumeat, erreicht Frei-
lich ra die ut Ö 5 weil sS1e rst mıit der Verinnerlichung des
Missionsbetriebs 1n neuester Zeıt stärker autkam und somit vieltach AÄAn-
fang der Entwicklung steht, Z eil noch recht unbestimmten Charakter.
AÄuch ist VO vornherein klar, daß bei dem Fehlen einer allgemeingültigen
Vorschrift 3 un 1n einer sroßen Missionswelt wı1iıe der gegenwärtigen, w12
VO einer einheitlichen Missionsmethode überhaupt, uch VO einem
gleichartigen Katechumenatsverfahren nıcht die ede sein kann. Mag uch
die synodale Gesetzgebung SsSoOwl1e die stets steigende AÄnnäherung
Missionsvertahren seitens der Orden und Gesellschatten für das Katechume-
nat wenigstens ine dewlisse Einheitlichkeit schaffen beflissen se1n,
nımmt es S1C doch vorerst nach den einzelnen Missionstieldern und -Jländern,
Ja vieltach hier noch wieder pganz verschieden Aaus Dauer wI1e uch nach
der inneren FEinrichtung un Gediegenheit

Für eın ungeheuer ausgedehntes un: verschiedenartig gestaltetes
und VO vielerlei Missionskrätften in Angriff genommenes Missionsfeld
wıe ına steht eine einheitliche Handhabung des Katechumenats natur-
gemäß rst recht kaum erwarten. Allerdings War 1im Reiche der Mitte
schon rüh eın mehr der minder Jangjähriges Katechumenat als Prü-
tungs- un: Vorbereitungszeit tür Tautkandidaten vielerorts üblich. Denn auch
hier WAar das erste Zusammentreffen mıiıt dem Missionar und das Sichan-
melden Zl Katechumenat bei weitem noch nicht immer 1ine Bekehrung,
vielmehr ollzog S1C diese stieis 1ın langsamem Prozeß,; iın welchem Gottes
Gnade, der eigene gute Wille des Kandidaten und die fleißige Arbeit des
Missionars einträchtig zusammenwirken mußten 5. Indes scheint be1i diesen

Vsl. dazu Schmidlin, Kath Missionslehre 244 it und 350 s Kath
Missionsgeschichte 1924, 60; Freitag, Erzieh. Taufkand. 1mM altchr. Katech.,
in 1927, 177 if,; Kilger, Entwicklung Katech. VO: BA T in

1925, 166 . Außerdem die einschläg, Literatur, wıe Iiwa bei Freitag
ngegeben

Schmidlin, Missionslehre 359 L ath Miss, deutsch., Schutzgebiete
31 Freitag, Missionskunde, 6 v 170; Berg, Erziehung Eingeb,, 216

Die Propaganda 1n Kom hat seıt dem Dekret VO: Febr 1801
(Collect, S, Congr. d,. Prop. Fide I n., 652, p. 597), wonach Bestimmungen über
Dauer und Verlauf des Katechumenats dem klugen Ermessen des Ap Vikars
überlassen bleiben, keinerlei Verfügungen allgemeiner Art bzl des Katechume-
nals erlassen, w1e uch der CC (can. 752) als Vorbereitung auf die Taufte
VO Erwachsenen NUur verlangt, daß „probe instructus“” sel.

Schmidlin, Missionslehre, 3062; Miss. deutsch., Schutzg,, 37; Berg,
216; Kilger 1925, 182; Heckel B 1in Missionsbl. St Ottilien
1928, 220

Henninghaus, Freinademetz’ Leben un Wirken 1926, 3 4 Beckmann,
Chines Missionsmethode 1931, 169; Schmidlin, Ostasıat. Missionsmethode, ın

1915, 22 Missionslehre, 367; Missions- Kulturverh., 248 1: Heiden-
apostolat, RT Freitag, Missionskunde, Thauren, Die religiöse Unter-
weisung 1n Heidenländern, 1935,
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ersten Anlflängen weder die religiöse Unterweisung noch uch die christliche
Erziehung 1n zufriedenstellendem Maße erreicht worden sein, wohl des-
halb, weil die Katechumenen S1: nıcht voll und ganz der christlichen Sache
hingeben konnten, sondern durch die Kleinigkeiten und Sorgen des Lebens
davon abgsehalten wurden Jedenfalls saben viele nach der Taute das
Christentum wieder auf

Diese Mängel 1m System suchte 11La beseitigen durch die Einfiüh-
run des Katechumenats 1m engeren Sinne, einer Art inter-
natsschule, die Katechumenen einz1g der Vorbereitung auft die Taute
lebten Die ersten Ansätze dieser Praxıs sind ersichtlich Au Berichten
VO: Missionaren die Propaganda aus dem Jahre 1870 ort wird VOeOTtT-

schiedentlich mitgeteilt, daß 119  — die Katechumenen aut der Station iıunter-

bringe, und War die Männer ın den Räumen der Missionare, die krauen in
denen der Schwestern. An anderen Orten dienten die Waisenhäuser diesem
Zweck Wenn sS1e konnten, mußten die Katechumenen selbst für ihren Unter-
halt sorgen, Wenn nicht, lebten S1e aut Kosten der Mission. AÄAus diesem
Notbehelt entstanden dann manchererts eigene Katechumenatshäuser,
derswo wurden solche abgelehn Schon Kardinal Alimonda untersuchte die

Katechumenats-Berichte der Apostolischen Vikare VO 1870 aut solche
häuser un: stellte test, daß NUur vereinzelte Missionsobern diese 1n ihren
Sprengeln eingeführt hatten. Manche hatten sich direkt dagegen ausge-
sprochen miıt der Begründung, die Verstellung und der schlechte Wille vieler
Heiden würden gar nicht erkennen lassen, ob s1e her kämen des Unterhalts
der der wirklich ernsthaiten Taufvorbereitung wepgpen, weshalb INa lieber
davon absehen solle So versteht INall,; daß unter den Regionalsynoden VO

1880 1Ur die VO' Peking tür die Errichtung V Uil Katechumenatshäusern für
Ahänner und Frauen eintrat und VO den späteren noch die zweiıte VO  —

on  on 1 tierner, daß uch die VO Kardinal Alimonda segebene An-
weisung die Missionsobern, wenigstens tür die Fortgeschrittenen unter
den Katechumenen solche Häuser entrichten, keine Aufnahme in die In-
struktionen VO: 1883 tand, während tür Indien diese Katechumenate schon
1569 1n Vorschlag sebracht worden 1 Mit der Zeit wurden derartıge
Einrichtungen Sietis miıt der Zentralstation verbunden oder, talls die Ent-
ternung Sroß und die Übersiedlung ur Zentralstation tür die Katechu-

schwierig wurde, als „fliegendes Katechumenat” ın den Kern der
Missions- und Konversionsbewegung verlegt 1 Auch wurde die un der
Missionsobern diesen Katechumenatshäusern iıne ganz andere. So stellte
das Handbuch VO Südschantung die Regel auf, kein Erwachsener solle
getauft werden, der nicht als unmittelbare Vorbereitung eın solches ate-
chumenat durchgemacht habe 1 Ahnliches forderten die Moniıta tür Kiangnan,

die christliche Erziehung und Bildung der Katechumenen leichter un:

beä3er durchzuführen 1 uch Ybanez für Gegenden, viele Katechumenen
6 Relations de Chine I1 Z Beckmann, 184

So z B 1n der Verfolgung VO:  w} 1875/76 17 Kiangnan, 1n der Zeıt nach
den Boxerwirren in Nord-Tscheli, mei1ist aus Mangel gediegener Vorbereitung.
Vgl Beckmann 184; Serviere, Kicengnan, 1914, {1 250 it

eckmann 154 Beckmann 185; JIhauren, Heidenunterweisung
Peking, I11 nach Beckmann 185

IL ongkong, VII 81 nach Beckmann 185
Beckmann 185 Beckmann 186
Manuale VO Südschantung 1910, 9 4 Beckmann 185
Monita Nank 1899, 34% eckmann 18
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zusammenwohnen 16, Msgr Reynaud VO ekıan: schreibt darüber, se]l
tast unmöglich, AUS den FErwachsenen gute Christen machen hne Vor-
bereitungszeit in den Residenzen:;: werde sSonst bezüglich des religiösen
Unterrichts und des christlichen Lebens immer eiwas iehlen; das gunstigste
Milieu tür werdende Christen se1 immer noch die Residenz, s1e, S1C

vervollkommnen, NUur der Allgemeinheit sich einfügen, sehen un
hören brauchten 1 Msgr. tto VO Nordkansu nennt diese Katechumenate
tür 1na „ein wahrhafit oldenes Werk ‘ 18 nach Pater Völling
bilden sie heute „das Herz der Missionen !® und Pater Pieper
schreibt, bei allen herrsche eıne Siimme darüber, daß tür ein nachhaltiges
Wirken die Katechumenatshäuser das vorzüglichste Mittel sind. Hier tasse
der Glaube teste Wurzel un das Segenseıtige Beispiel und eın Leben der
Ordnung wirke sittigend aut die Leute 29, Jüngst taßte dann das erste
chinesische Gesamtkonzil VO: 1924 das Katechumenat als „domus ad 1N-
structionem catechumenorum peculiarı modo destinata , welche Anstalt ihres
hohen Nutzens halber VO den Ordinarien allerorts solle errichtet werden. Wo
ber wegen allzu schwier1iger örtlicher Verhältnisse die Gründung eines sol-
hen Katechumenats nicht möglich sel, möge 119  . das iıne der andere Haus
bestimmen, ın welchem die Katechumenen vielleicht des Abends, annn
ber unier den notwendigen Vorsichtsmaßregeln zusammenkommen un
VO einem Katechisten unterwiesen werden könnten 2 Stets se1i ber dorge

tiragen, daß die Zahl der Teilnehmer AT einem solchen Katechumenats-
£<UTSUS nıcht groß werde aQ

Nur noch in wenisen Gebieten Chinas beschränken sıch heute
die Missionen anuıt selegentliche un regelmäßige Besuche 1n den
Häusern der 1 aufbewerber, sondern tür alle Gebiete ist das 1n der
Kegel systematisch durchgeführte Katechumenat charakteristisch ?3.
Allgemein äßt e S1C  h dahin beschreiben, daß vorwiegend soz1al
angelegt ist un unter AÄnpassung den stark ausgeprägten amı-
1  jen- un Sippensinn iın China die Taufbewerber möglichst ach
ganzen Gruppen un Familien sammeln will, angesichts des dadurch
bedinsten Verdienstaustfalls unı der AÄArmut vieler Katechumenen
meiıst unter finanzieller oder materieller Beihilfe VO seıten der
Mission, w as zugestandenermaßen eın sroßes Lockmittel und bei der
Mehrzahl Hauptbeweggrund ZUrLr Katechumenatsanmeldung bedeutet,
jedoch manchen Mißbräuchen un en Begleiterscheinungen unier-

Eegt Z Gerade ach der Art der Beihilte un der oöhe der Unter-
Ybaniez, Direktorium, 1921, 117

; Brg Une autre Chine, 1897, 149 L, Beckmann 156
1912, 230 nach eckmann 186)

Die Franzisk.-Miss, 1910/11,
Brieft u April 1907 (KM 1906/07, 255)

D Primum Concilium Sinense 1924, /Zikawel 1929, 207
Ebd 208; Thauren, Heidenunterweisung,

2 Schmidlin, Missionslehre, 367; 191  D 22 Miss.- u, Kulturv., 248 £H
Heidenapostolat, 132:; Freitag, Missionskunde, 170 fi,; 1903/04, 5 4 hau-
ren, Heidenunterweiıisung, 01

Schmidlin, Missionslehre, 367; 1915, 2 Y Miss.- Kulturv ..
133,; 248 1, Heidenapostolat, 129, 131 1, Freitag, Missionskunde, 142 Becker,
Le R-P- 3 Gonnet, 1907, 331° Kansumissionar in 1929, 290; hauren,
Heidenunterweisung,
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stutzung lassen sich 1mM chinesischen Katechumenat drei Typen?
unterscheiden.

Die erstie AÄrt, zweiftfelsohne die ältere in China un VO selbst
gegeben mıt der Notwendigkeit einer Taufvorbereitung ZU Bereini-
gung der serade beim Chinesen oft allzu menschlichen Motive und
Kücksichten, huldigt, vorwiegend we1li  ] die tinanzielle Beschränktheit
die Fänrichtung und Unterhaltung VO Katechumenatsinternaten
aum gestatielt, meiıst och der Oseren orm des Katechumenats mıiıt
Aufsuchung un Unterweisung der Aspiranten in ıhren Dörfern und
äusern. Da der Missionar infolge seiner anderweitigen seelsorg-
lichen Inanspruchnahme diese Arbeit den Tautbewerbern nicht
allein urchführen kann, zumal wenn diese in 9anz verschiedenen
Gegsgenden des Missionsdistriktes ansässıg sind, nımmt sich die
sogenannten Katechisten Hilfe Diese wohnen teilweise be]
den Katechumenen, Was die Möglichkeit einer sründlichen Vor-
bereitung un Prüfung noch erhöht. Nehmen sich 1e Katechisten
der männlichen Katechumenen a die Helferinnen un europäl-
schen Schwestern der weiblichen ?®.

Der zweiıte 1ypus sticht VO ersten dadurch ab, daß die mM1S-
sion1erenden Orden un Gesellschaften, soweıt Sie dieser Art der
Katechumenatspraxis zugetian SIN  d, ihren Katechumenen durchwegs
während der ganzen Vorbereitungszeit Unterkunft unı Verpflegung
in Schulen und Hospizen sewähren, und WAar ın der Regdel kosten-
los Im Gegensatz AB ersten Iypus ist hier Iso das Katechumenat
meist eın direktes Missionsmittel: die Heiden treten sotort bei der
Meldung A E Christwerden eın un Jleiben, bis S1e etauft sind?”.

eim dritten 1ypus werden die Tauftfkandidaten nach einem
VO Katechisten Hause erhaltenen Unterricht 1Ur in den etzten
Wochen VOT der Taufe einer intensiven gemeinsamen Vorberei-
tung ach Art VO Exerzitien erzogen un belehrt in einem Hause,
das eigens dazu aut der Missionsstation oder „als fliegendes Kate-
chumenat“ Kerne der Konversionsbewegung errichtet wurde.
1er ist also das Katechumenat eın üttel, der Katechumenen-
erziehung einen sründlichen Abschluß seben?8,

Diese drei Arten oder Iypen des Katechumenats kehren inner-
halb der missionierenden Gesellschaften ständig wieder, daß die

e ] (> der W11 uns nunmehr zuwenden, eın z1i1iem-

Diese Iypisierung der Gruppierung wesentlich nach Schmidlin,
Missionslehre, 367:; Heidenaposolat, E32 Zur ernöstl, Bekehrungsmethode,
ın ZM 31, 358 £ y 1915, D Miss,- U, Kulturv., ff,; Thauren, Heidenunter-
weisung,

Schmidlin, Missionslehre, 367; Heidenapostolat, 132; SE 358;
Miss,- B Kulturv.,, 60; Beckmann, 178 . Thauren, 8 3 1575 249:; Annales

1907, 201
Beckmann, 187:; Schmidlin, Missionslehre, 367; 1 SE 358;

Heidenapostolat, 132; Miss.,- U, Kulturv.,, 132 f $ Thauren,
Schmidlin, Missionslehre, 365; Miss.- 1, Kulturv. fi 152 E, Franzisk.-

1SSs. 1910/11, 2i eckmann, 187:; Thauren
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iıch buntes Bild ergibt. Die 15 e  > hatten 1n Schantung
neben der Vorbereitung in Außenstationen durch Katechisten untier

ständiger Kontrolle des Missionars schon 1910 iın jedem Dekanat
eın Doppelkatechumenat, e1ins tür Männer un Jungmänner un eins
tür Frauen un Mädchen Gewöhnlich wurden darin aber NnUur solche
Kandidaten aufgenommen, die die christliche Lehre mehr oder weni1-
ger schon kannten un trei VO  - allen Beschättigungen S1IC.  h mit Sroö-
Berem Erfolg aut die Jaute vorbereiten wollten; ausnahmsweise
fanden auch jene Aufifnahme, die Hause keine Gelegenheit hatten,
christlichen Unterricht empfangen un: somit die an christliche
Lehre noch nachholen mußten??, in der eutigen Notzeit aber sind
die Missionare VO' Schantung nu  ar in seltenen und unbedingt not-
wendigen Fällen in der Lade, die Taufbewerber 1n eın Katechumenat
aufzunehmen, daß die Vorbereitung durch Katechisten aut den
Außenstationen unter ständiger Kontrolle des Missionars die Regel
bildet, nebenbei aber auch das erfahren 1n eigentlichen Katechu-
menatshäusern angestrebt wird®3®, Für Shensi hatte schon. Ybanez3i
mıiıt der Forderung einer sründlichen Taufvorbereitung un! Prüfiung
sleichzeitig ur  an diese Vorbereitung Katechumenate ach Art der
Zentralschulen empfohlen, etwa Hr jedes Dekanat oder jeden Be-
zirk, innerhalb des Bezirkes aber dort, woher S1C  h die meıisten ate-
chumenen rekrutierten. Die Kosten sollen die Katechumenen selbst
iragen, außer we1nn sich AÄArm handelt, die unentgeltlich auf-
o werden können. AÄAnderseits wünscht auch teste Kate-
chumenatshäuser, namentlich tür Gegenden, viele Tautfbewerber
beisammenwohnen ??2, Durchweg aber ist 1er das Katechumenat
höchstens als Abschluß der Katechumenenerziehung sgedacht, uch
in Hupeh sibt Katechumenatshospize tür Männer un Frauen De-
trennt, die Katechumenen Sratis untergebracht un VO' Kate-
chisten un Schwestern aut den Empfang der Sakramente der Taufe,
Firmung un Kommunion vorbereitet werden 3, während anderseits
das Katechumenat meistens durch die Schule ersetzt wird3*, In
Hankau-Utschang, dem geistigen Zentrum der mittelchinesischen
Franziskanermissionen, befolgen 1e€ Missionare 1n der Heidenbekeh-

Franzisk.-Miss. 1910/11, 2 $ Beckmann, 186; Schmidlın, Miss.,- Ü,

Kulturv.,, f,; Relatio QqUuinqu. antun dept 11 1917 (Prop.-Arch.
129/1918).

Lange, Äpost, Vik Tsinantu, 1929, 82; Beckmann 186
3 Unter inweis aul die Propaganda-Instruktion VO 1883 (Coll P, F

1606, die daran erinnert, daß die Heiden, wWenn hne senügende Vor-
bereitung un als Heuchler ST Taute zugelassen, meist schlechte Christen
werden und miıt erselben Leichtigkeit, mit der s1e ihren Namen 1n die
Katechumenenliste eintrügen, dem Christentum uch wieder den Rücken
kehrten.

Ybanez, LTE 283; Beckmann 178, 185.,
Relatio decenn. Houpe erl 1904—14, 1914 (Prop.-Arch.

So nach Relatio quU1inqu., Hupe Orient.,, 11 Prop.-Arc 435);
192  E 293
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rung und Katechumenenvorbereitung eiıne doppelte Methode:
möglich ist und soweiıt die Finanzen erlauben, werden 1e T auf-
aspıranten wI1ie anderswo mehrere Monate hindurch in Katechume-
natshäusern gesammelt un beköstigt; daneben hat man aber den
sehr viel einfacheren un! billigeren, dabei durchwegs idealere Motive
garantierenden Wes eingeschlagen, die Katechumenen 1n den Außen
stationen durch Katechisten unter ständiger Nachhilfe und Kontrolle
seitens des Missionars unterweisen un dieselben durch die Ge-
meinden unterhalten lassen 35 Gegen eın Katechumenatsinternat
steht auch hier der be: den Chinesen ausgepragte ınn ZUr näheren
Heimat und eın Hang d1e Familie, So C Qanz abgesehen VO  —

häuslichen Verhältnissen, u  — schwer bewogen werden kann, 1Ns
Katechumenat überzusiedeln 3®,

Die Pariser hatten in der Mandschurei im selben Maße, w1e.
die äaltere Methode des missionarischen Schutzes heidnische
Übergriffe Zugskraft verlor, diese ersetzen versucht, teils durch
Katechumenate, deren Teilnehmer freilich zumeist den Kosten
beitragen mußten, teils durch Katechisten, welche den christlichen
Glauben predigend die Dörter durchzogen?”. Auf der Insel Sanzian,
der 1odesstätte des hl Franz XÄaver, haben die einheimischen Jung-
frauen oder Helferinnen eın weibliches Katechumenat:; sonst aber ıst
Hauspastoration hier vorwiegend, 1irı besuchen Katechisten Asyle,
Spitäler, Dörfer UuSW,, dem Evangelium eue Anhänger Dge-
wınnen 38, In Sutschuen nehmen die Pariser die Katechumenen -
nächst iın die Beichtschulen aut Z ersten christlichen Unterricht,
In der Stadt Suijfu betinden sich auch Hospize mı1t gewöhnlich meh-
e Hundert Katechumenen: äahnliche Katechumenate sind
ganzen Vikariat In Kientchang dienen ast alle christlichen
Schulen zugleich als Katechumenate mıiıt Vorbereitung auf Taufe un
Erstkommunion 4°. In Yunanfu dienen Katechismusschulen dem Ka-
techumenat, oft, besonders bei srößerer Entfernung un bei AÄArmut

Pakhoitder Eltern, unter Gewährung des täglichen Unterhaltes41.
un Canton haben teste Katechumenate *2,

In den Missionen der Steyler führte die anfängliche Vor-
bereitung durch den Missionar oder Katechisten be ein1gem AÄAn-

35 So Bischof Fiorentini un: Goötte Prot Schmidlin (Miss.-
Kulturv., 59)

Franzisk.-Miss, 1910/11, 2 $ Beckmann, 190
37 Schmidlin, Miss,- U, Kulturv., 147

Schmidlin Die Katechumenate meistens Winterkatechu-
menate, die durch die notwendigen Arbeiten unterbrochen wurden. Es ge-
nugt oft, die Neubekehrten auft die Taute vorzubereiten, meist folgte
ber ıne weitere Probezeit,

Relation quinqu, Sutschuensis Merid., 1916 1920, 31
(Prop.-Arch

Rapport quUinqu, Kientschang, 1915 rop.-Arch
Compte Rendu 1932, 100
ur  o Canton Bulletin de la Soc Miss. Etr. de Paris 1932, 939; tür

Pakhoi Compte Rendu 1932, 128
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wachsen der ission un Christenzahl verhältnismäßig rasch
ZU  an Gründung VO zentralen Katechumenaten beziehungsweise Unter-
richtskursen die Tauftbewerber der Umgegsend me1st unter (Gre
währung freier Verpflegung ein1ıge Wochen lang Q  m ach-
haltigen religiösen Lauf- un Erstkommunionunterricht un gedie-
gene Anleitung zZzu christlichen Leben genossen** Später ahm
in diese Kurse nu  + jene hineı1n, die Hause schon bei den
Katechisten Gebete un Katechismuswahrheiten gelernt hatten und
H etzter Vorbereitung die religiösen Wahrheiten Katechese
un Predist des Missionars och einmal vernehmen 11 Gebet
und Exerzitien sich würdig auf den Tautfakt vorbereiten sollten 4,
Bei allen KFriolgen miıt dieser Methode der zentralen Katechumenate
er WIeES S1C. C111 Plan %S, der srößeren Residenzen solch
eın ständiges Katechumenat errichten, als nicht leicht durchtühr-
bar *8 weshalb bei den Kursen den einzelnen Bezirken blieb
die dann me1ist unter Verzicht aut Erstkommunion un Beichtunter-
richt 1Ur aut den Taufempfang vorbereiteten un überall Monat
dauerten *” Diese AUS der missionarischen Praxis herausgewachsene
Katechumenatsmethode bekam bald offiziellen Charakter#48 un ist
auch heute noch Übung, sowohl Südschantung un Honan als
auch Kansu un Osttüurkestan *® Das Katechumenat dient also be]
den Steylern Anfängern und eigentlichen Taufkandidaten. nicht
sleicher VWeise un soll eın direktes Missionsmittel SCHMHL, sondern

ist wesentlich als LTautfkatechumenat sedacht Z Erleichterung
der Seelsorge, insofern der Missionar den Stand gesetzt wird bei

Henninghaus, Freinademetz 552 1 Thauren, Miss Kansu, Ost-
turkestan Honan, 1931 Beckmann 184 178 Als erster eröffnete

Freinademetz m1t Erlaubnis des Bischois diese Kurse Winter 1902/03
{nac Henninghaus 1 554 Beckmann 186)

Henninghaus, 555 Thauren, uch hier also das Katechumenat
zuerst mehr direktes, spater indirektes Missionsmittel Zweck dieser AÄAnde-
rung War offenbar, die Getahr des Katechumenatsmißbrauchs entiernte-
LTE machen, da die Kandidaten U  - bereits Hause ihren uten illen
bewähren mußten Vgl dazu Henninghaus 1 Thauren, eckmann 188

Eıin Vorschlag, den Freinademetz Zuschritt om März
eröffnete1903 Henninghaus, dem jetzıgen AÄAp Vik VO: Yenchowftlu,

{Henninghaus, Freinademetz 554
Weil ben die vorwiegend ländliche Bevölkerung beruflich NUur

gewissen Zeiten des Jahres der Lage gewesen WarTre, diesem gemeın-
Zentralkatechumenat kommen, hätte bald ein Massenandrang, bald

ine ziemliche Leere bestehen INUSSCNH, WIe uch prinzıpiell tür ade Betei-
ligten © große Opfer gekostet hätte, die Leute VO weither
Orte zusammenkommen lassen (Henninghaus 556 Beckmann 186)

Henninghaus Beckmann 186 Steyler Missionsbote 1906 714
1907 1910 Nach Thauren, Miss Ges hätten die
Kurse zunächst sroßen Residenz stattgefunden und dann
wegen der Entiernungen die Bezirke verlegt worden

Uurc schritftliche Fixierung Handbuch für Südschantung
Wenn auch i der letzteren Mission ob des jungen Charakters WeNl-

ger ausgepräagt bzw. ausgebaut,
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der Taufvorbereitung seiıne Kräfte konzentrieren. bloßer Ab-
schluß der ganzen Bekehrungsarbeit den Heiden ist insotfern
auch keine beständige Finrichtung, als NUur das eiıne oder andere
Mal 1m Jahre Je ach edürtnis und Möglichkeit ın jedem Bezirk
absgehalten WITFL:  d. In Südschantung un Honan bestehen für diese
Kurse eigene Häuser, während in Kansu un Ostturkestan die Schul
gebäude dafür dienen. Diesen Jaufkursen seht überall eıne rülungs-
un Vorbereitungszeit VOoraus, eın Katechumenat 1m weiıteren Sinne,
das sıch OUrte der Jautbewerber selhst vollzieht unter Leitung
eiınes Katechisten un! Oberauifsicht des Distriktsmissionars:; ersti
ach erfolgreichem Vorbereitungskatechumenat Orte beginnt tür
l1aufbewerber das 1Taufkatechumenat 1n der Hauptstation ®,

Bei den Jesuiten bestand 1n Kiangnan schon 1873 eine VO

Schwestern seleitete Katechumenatsanstalt +r Frauen®1, doch wurde
das Katechumenat erst seit 1876, nachdem also die Verfolgsungen
gute Lehre segeben, systematisch 1n den Missionsbetrieb eingebaut ®2
Heute geschieht dıe Gewinnung un Vorbereitung der Taufbewerber
meist ruppenweise, zunächst durch Heimunterweisung seıtens eines
Katechisten, den s1ie möglichst unterhalten mussen, hernach
Katechumenat, das miıt der Zentralresidenz des Distrikts verbunden
oder, fallis die Entfernung sroß un die Übersiedlung schwierig
1S als „fliegendes” 1ın den Kern der Bewegung verlegt WIT  d. Wenn

irgendwie angeht, wird VO den Katechumenen ıne Beisteuer ZUT

Verpilegung 1n eld oder Naturalien verlangt, SONs tallen s1e der
Mission ZU Last 53, uch 1in uhu 54 un Nanking >5 werden die Ka-
techumenen nach eıner längeren Prüfungszeit Hause aut die Station
seholt ZUuU  b unmiıttelbaren Tauivorbereitung 1m Katechumenat, ott in
sogenannien Winter-Katechumenaten.

Für die EFA hat schon Fabregues unter Bezugnahme
aut die Propagandainstruktion VO 869 S1C nachdrücklichst tür die
Einrichtung VOonNn Katechumenatschulen eingesetzit, und WAar nament-
iıch als Zentralinstitute tür cdie Residenzen der 1issionare. Dort
könnten die Katechumenen, Hre des Priesters Wort un Beispie]l
belehrt un durch die an Umgebung erbaut, sehr viel leichter
sich die christlichen Glaubenswahrheiten un Lebensgrundsätze -
50 Vsl. für Südschantung Manuale 07; Relatio antun Mer.,

1910 (Prop.-Arch, 1849/1916); Schmidlin, Miss.- - Kulturv,, 132 £ g Thauren,
, &, i Beckmann, 185; tür Kansu und Ostturkestan Thauren, A, A,

2 $ tür Honan Thauren, , Zum Ganzen uch noch Hoowarts
D Y De ratiıone et V1a fidem propaganda, in Collectanea Commissionis

Synodalis 3 ’ DA
1875, 249; bei Beckmann, 186

52 Serviere, Kiangnan, I1 251 Beckmann, 186
Schmidlin, Miss.,- 5 Kulturv., 101, 103, 105; Serviere, Croquis de

Chine, 1912, 137 .g 29
Schmidlin, Miss.- U, Kulturv.,, 5 v Beckmann, 186
Relatio quinqu. Nanking, 1915 (Prop.-Arch,; 597/1916); Löwener

Woche 1926 (Referat Hugon Demnach existiert 1ın Frankreich eın
eigenes Hiltswerk ir die Katechumenate in Nanking

Zeitschritft tür Missionswissenschaftt. 26 ahrgan:;
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ejgnen, zumal S1e dann auch tre VO störendem Finfluß der
(heidnischen) Verwandten un Bekannten VO den mannı9-
tachen Sorgen irdischen Lebens LZu den Unterhaltskosten sollen die
Kandidaten wen1ıgstens uÜuen Teil beitragen außer Falle außerster
Armut In Tchekiang®” un Kingan ®8 sibt auft den Stationen
Männer- un Frauenkatechumenate (meist Winter) unter Leitung

Missionars deren Teilnehmer schon Hause e1in Kate-
chismus studiert haben IMUSSCNH; tür AÄArme ist die Aufnahme kosten-
los In Peking® un Ichely® legt 119}  w} das Hauptgewicht aut Kate-
chumenenschulen, die vorwiegend ZUrTr Winterzeit errichtet werden,
weil da die Leute tre S11 VO' Landarbeiten 1er W 1e auch
Chengtingfu un anderen Distrikten existieren Katechumenatshäuser
und -schulen, Internat un Externat nebeneinander ach Bedürt-
2115 un Möglichkeit

Die errichten allen Distrikten, amıi-
1en konvertieren wollen, Doppelkatechumenate unter 111e Kate-
chisten tür die Männer un Ne Helferin für die Frauen me1st
unter Gewährung des Unterhaltes un! ZU  — Winterzeit verschiedent-
iıch sind die Katechumenate uch das hindurch otien Selbst-
verständlich seht diesem näheren Katechumenat tast überall eine
entterntere Vorbereitung VOTAUS, me1ist Katechismusschulen, und
1U  b dort dieser Schulbesuch nicht möglich werden &le andı
daten sleich 1115 Hauptkatechumenat aufgenommen %*

Den Mailändern Hongkong ® den Dominika-
nern®© gestatiet die finanzielle Beschränktheit meıstens nicht die
Kinrichtung systematischer Katechumenatsanstalten, die c k-
tıner sehen Katechumenate tür Männer un: Frauen unter ate-
chisten un Katechistinnen un mıiıt Verpflegung der en andi
daten als dringende Notwendigkeit an ©* uch Macao hat Ce1N

regelrechtes Katechumenat®®

Fabregues, Tchely Centr Adiumenta pro regımıne mM1SS10NUM,
1914 105 108 109

Relatio qQqUINQqU, TIchekiang OCC., 1915 (Prop.-Arch+
Schmidlin, Miss.- RE Kulturv,,

Quinqu, Relazione del Kiangsi Mer,, 1:1 1913 (Prop-Arch
Schmidlin, Miss.- U: Kulturv.,, 54 1.; Beckmann, 187

Hier meıst unter Gewährung größerer Unterstützungen Schmidlin,
Miss.- Kulurv 1131

( Relatio qu1inqu Ichely INneTr 01010 21 1917 (Prop „Arch 1986
Schmidlin, Miss.- Kulturv 1131 Beckmann, 187

Relatio qU1Nqu Moi:;goliae OCC -INCT-,, 1920 (Prop „Arch.
3581/1920) Relatio 5— Mongoliae centr 1920 (Prop -Arch
2310/1920) Schmidlin, Miss Kulturv 118 Msgr Ötto, IVA propos de catechu-
menats"” Collect Comm Syn 1934 538ss Ööwener Woche 1930 115ss Fides-
Korrespondenz, Nr 356 1933 (Katechumenat der Mongolei)

Schmidlin, Miss.,- Kulturv Beckmann, 188
1915 Beckmann, 188

Löwener Woche 1929, 61 (Referat des Lou
Schmidlin, Miss.- Kulturv
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uch die ÖJ oder Bethlehem Missionare nehmen ach
entternteren Katechumenatszeit die Kandidaten el mehr

oder wenıger regelmäßigen Unterricht senießen , ihre Taufaspiranten
Katechumenatshäuser, weni1gstens den Hauptzentren unter

Leitung des Miässionars un Katechisten Das Anfangsstadium der
Schweizer 1SS10N bringt mıiıt sich daß diese Anstalten och nicht

gut entwickelt und ausgebaut sind W1e anderen äalteren Mis-
S1ONEeEN

Bezüglich der Dauer des chinesischen Katechumenats salt
noch d1e Instruktion der Propaganda VO HÜ Februar 1801

die Hinsicht auf verschiedene, bei Erziehung und Unterricht der
Katechumenen Frage kommende Umstände neben der inneren

Einrichtung auch die Festsetzung der eit den einzelnen Fällen
dem klugen Ermessen des Apostolischen Vikars überliel3} 88 Somit
S1N! denn auch die Bestimmungen und Gewohnheiten ber die Dauer
des Katechumenats ganz verschieden geblieben ine Frist VO: VIie1l-

zZ1g Tagen setzte Msgr Fabregues AanM, 1Ne solche VO'  - drei bis VIier

onaten die Synode VO Szetschuen:; nach AÄußerungen Msgr RKizzO-
latis VO' 1846 War jene eit die Dauer ungefähr eın halbes Jahr:
e1ille einjährigse Katechumenatszeit Wa  R üblich Tschekiang, Kwei-
tschu und Kiangnan SOW1e Peking un Hongkong; e1n mehrjähriges
(drei bis VIieE Jahre) Kwangsi, der Mandschurei un den Franzis-
anermissionen ® Nach Msgr Otto VO: Nordkansu nımmt der Chinese

allgemeinen erst nach Verlauft VO ‚.Wel Jahren das Christentum
ich aut daß iInNna  w} iıh tauten dart”7® Gegen 11ie lange

Dauer wendet S1C  h Pater an aut keinen Fall aber soll
die Vorbereitung wenı1ger als ein volles Jahr betragen”! ur  90 die
Winter Katechumenate der Mandschurei ord Ischeli Ost-
Ischekiang us werden mei1ist drei bis tünt Monate angesetzt“‘* Ver-
kürzung der Katechumenatsdauer kommt Frage bei Kandidaten,
die krank oder vorgerückten Alters sind Zeichen außerordent-
liıchen Bekehrung un besonders starkes Taufverlangen zeigen,
Leiten der Verfolgung heroische Proben ihres Glaubens ablegen, be-
reıts christlichen Familie angehören der ein solche auf-
ge:  mmen werden sollen ”3 Verlängerung der Katechumenatszeit
wird durchweg tür notwendig erachtet Hr Katechumenen mıt mangel-

Beckmann, Hei-Lung--Kiang, 1932,
67 Beckmann, A, A, O 3 g 406, 4 'g

oll. I' 652 Diese Instruktion tindet sich 1ı wieder ı den
ynoden und Handbüchern.

Nach Beckmann, 182 1.; Lange, T'sinantu,
1912, 230; Beckmann, 183

Lange, I sinantu 88, So bedeutsam eın langes Katechumenat tür
gründliche religiöse Erziehung SCIN, leicht erwecke Überdruß und lasse
den Mut verlieren Vgl uch Beckmann 183 AÄAhnlich das an  ucC für
Kiangnan Monita Nank 39)

eckmann 187 Schmidlin, 155, - Kulturv 54 f 113 Compte
Rendu 1884

Beckmann, 183
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hatt entwickeltem Geiste, tür solche, die zeitlichen Vorteil oder (Ge-
wW1inn durch das Christwerden erhoffen, SsSOWw1e tür unbeständige,
wankelmütige haraktere E

Gewöhnlich erfolgt die Au \ 1Ns Katechumenat aut
Meldung der Heiden hin AÄAus den „Audientes’ treten jene hervor,
die die Absicht haben, Christ werden. Wie aber schon ın der
alten Kırche die andidaten einer strengen Prüfung über Lebens-
verhältnisse, Bekehrungsmotive unterzogen wurden, seht
auch ın der heutigen Chinamission der uinahme 1Ns Katechumenat
durchweg iıne genaue Erkundigung u  ber die Person des Bewerbers
sSow1e u  ber die Lauterkeit seiner AÄAbsicht OTaus., ehr vielleicht als
anderswo tühren gerade in diesem Lande niedere Bekehrungsmotive
zu Annahme des Christentums. Vergangenheit, KRuf, Charakter-
eigenschaften UuSW, des Kandidaten sınd erforschen, wobei
IMa  m auch nicht scheut, beii den Orts- un Bezirksvorstehern Erkun-
disungen einzuziehen über das Vorleben un die Absichten des S1iC.  h
Meldenden”®. Eventuell mu der Katechumenatsbewerber Restitution
versprechen und Jeisten, ungerechte eld- und Handelsgeschäfte
Opium) auigeben und, talls die Gewohnheit des Opiumrauchens
hat, diese sofort ablegen”?®, Auch wird strenge Absage den ber-
lauben geiordert sowie Durchführung dessen, wW'as apst ‚ene-
dikt KAN- über die chinesischen Riten verfiügt hat77 In vielen Mis-
sionen wird, ohl das Katechumenat wirksamer gestalten
können, als weitere Bedingung für die Aufnahme sefordert, daß
nicht einzelne Personen, sondern Familien Zu Glauben s  ber-
treten, iın Südost-L1Lscheli und in Kiangnan, INa  (n so 15
Familien verlangte, bevor eın Katechist seschickt wurde. uch in
Süd-Schantung ıst die Aufnahme mehrerer Familien ziemlich die
Megel, weil erfahrungsgemäß einzelne 1n heidnischer Umgebung ohne
Qganz  > besondere Gnade Gottes nıcht durchhailten oder doch vielen
Schwierigkeiten Anlaß geben”8, Um die einzelnen Kurse des näheren

Ebd Vgl 1hauren, Heidenunterweisung, 87,
79 Beckmann, Missionsmethode, 169 ,: Hei-Lung-Kiang, Ott hofit

eın Kandidat, miıt Hilfe des Misstionars einen Prozeß gewinnen, eın anderer
will Geld der Unterkunitit haben, der dritte glaubt, den Miss1ionar der
Katechisten ausspielen können Depen seine Feinde us' Vgl Vıt
Landge, Ap Vik Tsniantu 7  y Manuaile VO Südschantung 9 $ Kervyn
(Methode de l’Apostolat moderne Chine 1911, 600) rafi, ZU: 7Zwecke des
Ausforschens 1m Sprechzimmer des Missionars, viele Leute
kommen, 1ine Liste m1t den Namen der Postulanten anzuschlagen, damit
dann Erkundigungen ve  ber s1e eingezogen werden können. Vgl och
Thauren, Heidenunterweisung,

Acta e ecreta, Syn Shensiensis A, 1908, 9; uch Summa -decret.
Sutchuen et Hongkong, ed on  on 1910, 7E terner Ybaniez, Direktorium,
1913, 259

Ebd.: Collect. Prop. ide I! 130; Raynaud, Une autre Chine,
1897,

Becker, Gonnet, 235° Manuale VO: Südschantung, 95; Beckmann.,
Missionsmethode, F
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oder Taufkatechumenats iruchtbarer gestalten können, sılt für
die Aufnahme in Katechumenatshäuser meıstens die Vorschrilft, daß
der Kandidat, W e1llil nicht seistesschwach, alt oder sehr be-
schättigt ist, schon die notwendigen Gebete un ein1ge Stücke AUSs
dem Katechismus erlernt, überhaupt alles getan hat, mit dem ber-
glauben brechen, seine Fehler bessern un womöglich auch
seine Familie unterweisen. uch 1n Kiangnan soll der Kandıdat
sgewisse Gebete geläufig können, den Vorunterricht regelmäßig be-
sucht un schon 1ne gewisse Prüfungszeit hinter sich haben:; ahn-
liches ist *Ur Nord-Tscheli bestimmt ?®. Besondere Autmerksamkeit
mussen die issionare der Frage der Ehe bei den Katechumenen Chi-
11as widmen. Oft werden dort nämlich Mädchen schon jJung Heiden
verlobt. ach chinesischem Gesetz hat annn der heidnische Tau-
t1igam unbedingt eiın Recht auf die Ehe, un de Volkssitte semäß
hat die Tau 1n allem, auch in der Religion, ihrem Manne folgen,
Will eın solches Mädchen konvertieren. ohne die Aufhebung des
Verlöbnisses erreichen oder die Angelegenheit 1n entsprechender
Weise regeln, annn Katechumenat un Taufe nicht zuge-
lassen werden. Solche, Kandidaten, die mehrere Frauen haben oder
früher eıner Tau den Scheidebrief gegeben, S1e verstoßen, verkauft
und dann 1ne andere seheiratet haben, muüssen VOT Aufnahme 1Ns
Katechumenat diese Angelegenheit den söttlich-kirchlichen Gesetzen
sgemäß ordnen. AÄAnderswo ist bestimmit, daß die chelichen Verhält-
nısse ‚WaTtr nicht unbedingt VOTL dem Einritt 1NSs Katechumenat, aber
doch möglichst bald sgeordnet werden muüssen 90 Im übrigen selten
nunmehr für China die Bestimmungen, die das erste chinesische Ge-
samtkonzil ber die Ehe überhaupt erlassen hat81 Der Aufnahme-
akt selbst vollzieht /  a dadurch, daß Name un Stand des Dewer-
bers in 1e Katechumenenliste eingezeichnet werden. Meistens ıst
ıne teierliche Aufnahme (Anbetung un Eid der Standhaftigkeit)
üblich, die aber Nnu  an gestiattet wird, wenn der Aufzunehmende bereits
die sechs vorzunehmendenGebete sgelernt hat, überdies 1Ur Für Männer,

se1l denn, die Frauen 1m Schwesternhause wohnen., Änderswo
ist iıne ormelle Erklärung nicht notwendig, dort begnügt man S1C
mit einer virtuellen, der Kandidat muß ach Erfüllung der SO1-

stigen Bedingungen durch 1ne öffentliche Tat (Besuch der ate-
chumenatsschule, JT eilnahme Volksandachten, Grüßen des Ti1e-
sters usSW,) eze1gt haben, daß Christ werden wull8s2.

Ist nach Erfüllung der üblichen Bedingungen die Auftfnahme 1ns
Katechumenat vollzogen, beginnt die eıt der
in der christlichen Lehre un der Erziehung einem christ-

Manuale VO Südschantung 07 f Primum Conc. Sin 208; Monita
ank Fabregues, Adiumenta, 1914, 28; Thauren, Heidenunterweisung

Vsl Lange, Tsinantu, 85, 87; Summa deecret. yno Sutchuen et
Hongkong, 103

S1 Primum Conec. Sin., TITZSI5%
So nach den meıisten Synoden und Handbüchern: bei Beckmann,

Missionsmethode, 170
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lichen Leben Als Grundsatz gilt tür die Unterweisung, eın Er-
wachsener soll etauitt werden, der nicht senügend 1n den haupt-
sächlichsten Glaubenswahrheiten unterrichtet ist Der Umfang des
ertorderlichen religiösen Wissens richtet sich nach dem Alter und
J alent des Kandidaten, stets aber wird verlangt die Kenntnis des
Kreuzzeichens, des Vaterunsers, des ve, Credo, der Gebote Gottes
un! der Kıirche, der kte der theologischen Tugenden un meı1st
auch noch alles, Was die Sakramente der Buße und des Altares be
trılft 5: Besonders auch werden die Neubekehrten 1m Unterricht
hingewiesen aut alles, W as den Aberglauben angeht, zumal aut as,
w as durch die Konstitutionen „LX 1llo die‘ un SE quo verboten
worden ist bezüglich des Konfuzius- un des Ahnenkultes®* /umeist
muüssen die Katechumenen die Katechismuswahrheiten wörtlich her-

können: indes soll der Missionar daraut achten, daß s1e neben
dem Wortlaut auch den 1nnn un die Bedeutung ertassen, wı1ıe
S1C. auch möglichst dem Geistesvermögen der einzelnen
soll, die Schwierigkeiten nehmen, welche die Darlegung
der christlichen Begriiffe ur  S die Aaus einer >  9anz anderen Welt stam-
menden Schüler mit sich bringt ®, Ausnahmen bezüglich des Umfangs
ihres religiösen issens macht Ma  z} regelmäßisg bei Kranken und
Sterbenden, teilweise auch bei ganz unsgebildeten un alten Leuten.
die NUur die heilsnotwendigen Wahrheiten wıssen mussen. Wenn eın
Kandıdat nıiıcht seiner Geistesart entsprechend die christlichen Wahr
heiten erfaßt hat oder ihnen nicht senügend Glauben schenkt, dari

ZUTFr Taufe nıcht zugelassen werden ®®. Ist auch der Unterricht 1in
den einzelnen Missionen nicht einheitlich, besteht doch überall
eın sorgsam abgewogenes Unterrichts- un Erziehungssystem®”,

Den Abschluß des Katechumenats bildet das Taufexamen
VO  — dem isisonar, das sich auf Würdigkeit un: Wissen der Kan-
didaten erstreckt, ob S1e also aus richtigen Beweggründen zZu  — Taute
schreiten, die notwendigen Wahrheiten wI1issen un auch die ent-
sprechenden Grundsätze christlichen Lebens kennen un befolgen®8,
Als unmittelbare Vorbereitungen aut die heilige Taufe tinden me1-
stens seistliche Übungen statt, deren Schlußtas zugleich auch als
Tauftag mıiıt möglichster Feierlichkeit begangen wird, soweıt die
Verhältnisse gestatten, den Visilien, den Vortagen der hohen
Feste, den eigentlichen Tauftagen tür die Erwachsenen ®. Der Tauf-
tag beschließt das Katechumenat. Es wird aber nicht verkannt, Jaß
den Neugetauften trotz aller Vorbereitung un Läuterung och
manche Schlacken Aaus dem Heidentum anhatten bleiben, die 1n tort-
gesetzier Erziehungsarbeit ach der Taufe entternt werden muüssen
durch die üblichen Mittel der Kirchendisziplin un Seelsorge, vorab

Beckmann, Missionsmethode, 179 ,: Thauren,
Beckmann, 180 85 Beckmann, 179 1: Thauren,
Beckmann, 180; Thauren (hier uch ein Stoffverteilungs-

plan tür eın 12tägiges Katechumenat).
857 Beckmann, 181 Beckmann., 192:; Thauren,

Beckmann, ei-Lung-Kiang, 02:; Thauren,
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durch Predigt un: Katechese, ann durch die sogenannten Missionen
oder Visitationen seitens des 1ssionars un schließlich auch 1n den
christlichen Bruderschaften und VO  m allem durch die Schulen ®®. Über-
schaut INa  - abschließend die P  X  rt un Weise, wı1ıie die chine-
sische 1ss1o0n Neulinge Stufe Stute ım christlichen Geiste
heranbildet, dart 1908208  a} ihr nachsagen, daß hre Katechumenats-
DraX1s eine wohlausgebaute letzte Etappe VOT der Taufe ist, iıne
würdige Vorbereitung aut das Sakrament der Wiedergeburt,
menschlich gesprochen, alles geschieht, unwürdige Elemente aus

zuschließen, aber in den Seelen aller wahrhaft suchenden Heiden
Christus Gestalt gewınnen lassen %1,

Missionswissenschaftliches Fachorgan un Institut.
Von rot Dr Schmidlin, Breisach.

Nachdem der 25jährige und uNserer einerseıits mıiıt dem VO uns

gleichzeitig mitbegründeten „Anstitut tür missionswissenschafttliche Forschun-
gen , anderseiıts miıt dem Verlag Aschendorfft-Münster ZU: Jahresanfang jäh
gesprengt und abgerissen worden ist, dürfte eın S S  S .< C lic
aut dieses lange harmonische, ber seıit Kriegsende immer stärker gestorte
un schließlich ganz auseinandergefallene Verhältnis Platze SC1N2. Wäh-
rend mıiıt Aschendorit schon VO Beginn durch Übergabe des Drucks

und Verlags seknüpit wurde, ber namentlich 1n den etzten Jahren immer
empfindlicheren Spannungen,  C nn nicht sagen Ausnützungen WIC. kam
&s miıt dem missionswissenschaftlichen Institut dadurch zustande, daß ich
auf Drängen des damaligen Schrifttführers Werthmann nicht hne 1ıder-
streben meine Zeitschriıtt als offizielles Urgan des Instituts hergab, WeL1l-

gleich unter ausdrücklicher Bedingung, daß s1e uch ihm gegenüber absolut
trei und unabhängig bleiben solle, worauft die Generalversammlung VO

ezember 1912 sich entschloß, die „Zeitschrift tür Missionswissenschaft“”
FA Institutsorgan erheben und den zahlenden Mitgliedern gratıs
zustellen!. och bereits seıt den Monopolisierungsversuchen des Aachener
Äaveriusvereıins un dem scharten Widerstand der dagegen neigte sich
die Institutsleitung untier dem Antrieb VO Msgr Werthmann immer eindeu-
tiger VO  — uNseren Interessen ab un: auf die Seite unseTer Gegner *, Immerhin
bewilligte Ss1e nach der Deflation (von 1924 ab) den VO Aschendortff angelor-
derten Jahreszuschuß zuerst VO: 2000 un: dann VO 1000 Goldmark Hir
die VO allem andern haltende Fachzeitschritt, wogegen s1e vorher VO:

Verlag hne jede ubvention über Wasser gehalten worden War

Q! E R  Beckmann, Hei-Lung-Kiang, 02; Missionsmethode 192; Ihauren
91 Beckmann, Missionsmethode 190, 195; Hei-Lung-Kiang

So 111 71 (nach dem Sitzungsprotokol
Wie insbesondere auft der Kölner Versammlung des ge-

schäftsführenden AÄAusschusses (ZM 200 und bei meıner Redaktionsnieder-
legung ebd 203 EL dann 1n der Sitzung der wissenschaftlichen Institutskom-
1ss1ıon VO  - 1921 Münster sich offenbarte (ebd. XI 120

3 Auf der Generalversammlung V 1in Hannover wurden 3000
votiert (ZM XIV 260 und 1n der Kommissionssitzung VO D4 Mün-
ster alljährlich 2000 beantragt XV1 63), ebenso auf der Generalversgmmlung


